
16KULMBACHER LAND Mittwoch, 18. November 2020Nordbayerischer Kurier |

Erste E-Ladestelle in Trebgast
Ab sofort können E-Autos auf dem Gelände des Fahrzeugbaus Schubert aufgeladen werden

TREBGAST
Von Dieter Hübner

„Super, dass das jetzt auch in Treb-
gast möglich ist“, freute sich Ing-
rid Flieger über die erste E-Tank-
stelle im Trebgaster Gemeindebe-
reich, die jetzt auf dem Betriebs-
gelände von Fahrzeugbau Schu-
bert in der Bayreuther Straße 48 er-
öffnet wurde. Damit wird das Netz
von bisher rund 25 Ladestationen
im Landkreis erweitert. Während
der normalen Öffnungszeiten kann
künftig jeder Besitzer eines Elek-
troautos sein Fahrzeug an einer so-
genannten Wallbox vom Typ 2 mit
22 kW aufladen.

Umweltfreundliche Elektromo-
bilität ist eines der zentralen The-
men unserer Zeit. Ein gewichtiges
Argument für seinen verstärkten
EinsatzaufunserenStraßen ist zum
Beispiel die Diskussion um die
Feinstaubbelastung. „Die E-Mobi-
lität boomt“, analysiert die Um-
weltmanagerin des Kulmbacher
Landratsamtes auch die Situation
im Landkreis. Im Vergleich zum
1. Januar 2020 mit 112 reinen
Elektroautos, meldet die Zulas-
sungsstelle am 11. November 2020
bereits 210 Fahrzeuge. Ein wich-
tiger Anreiz für eine Kaufentschei-
dung ist sicherlich die Förderung
durch den Bund und den Herstel-
ler mit bis zu 9000 Euro. Auch für
die Anschaffung einer Ladesta-
tion, der Wallbox, gibt es einen Zu-
schuss von 900 Euro.

„Der Landkreis hat bereits 2012
frühzeitig die Weichen für den Ein-
stieg in die Elektromobilität ge-
stellt“, ergänzt Ingrid Flieger. „Im

August 2016 wurde die erste La-
desäule auf dem Besucherpark-
platz des Landratsamtes einge-
weiht. Inzwischen fahren drei der
sieben Dienstfahrzeuge des Land-
ratsamtes mit Strom.“ Ingrid Flie-
ger fährt privat seit vier Jahren mit
einem E-Mobil. „Es ist anfangs
schoneinegewisseUmstellung.Das
E-Auto ist gewissermaßen ein
Computer auf vier Rädern. Viele
wollen zum Beispiel nicht auf ihre
Handschaltungverzichten. E-Autos
gibt es aber nur mit Automatikge-

triebe. „Je nach Strecke und Fahr-
weise, brauche ich 15 bis 20 Kilo-
watt für 100 Kilometer.“

Ein Hindernis ist für viele noch
die Reichweite. Manch einer fragt
sich: Komme ich überhaupt noch
heim? „Aber die Batterien werden
ja auch laufend immer besser. Mit
großen Batterien kann man schon
bis zu 400 km fahren“, entgegnet
Ingrid Flieger. Sie würde sich an je-
der Tankstelle eine 100-kW-Tech-
nik zum Schnellladen wünschen.
Der Landkreis wird weiterhin den

Ausbau der Infrastruktur unter-
stützen, verspricht Ingrid Flieger.

„Wir dürfen dabei aber die The-
matik ,Wasserstoff‘ nicht aus den
Augen verlieren. Da wir auch wei-
terhin die Verbrenner amMarkt ha-
ben werden, müssen wir versu-
chen,aufeinenMixzusetzen.“Aber
der Aufbau einer Infrastruktur ist
sehr kostenaufwendig. Im Land-
kreis fährt derzeit nur ein Auto, das
mit Wasserstoff betrieben wird.

DieLadesäulederSchubertswird
von einer Photovoltaikanlage auf

dem Werkstattgebäude gespeist.
Wenn die Sonne scheint, liefert sie
auch einen Großteil der im Betrieb
benötigten Energie. Strom, der
nicht verbraucht wird, fließt in
einen Speicher. Frank Schubert
rechnet damit, dass sich die Anla-
ge in sieben Jahren amortisiert hat.
Die nächsten Pläne hat er auch be-
reits in der Schublade. Dann will
er auf LED-Leuchtstoffe umstellen.
„Damit kann ich bei der Beleuch-
tung 60 Prozent einsparen“, ist er
überzeugt.

Frank Schu-
bert hat die
Anzeige an
der Wallbox
auf „Grün“
gestellt. Ing-
rid Flieger
kann jetzt an
der ersten
E-Tankstelle
in Trebgast
laden.
Foto:
Dieter Hübner

Streit um mehr Licht in Altdrossenfeld
Gemeinderat diskutiert zum wiederholten Mal über eine bessere Straßenbeleuchtung auf dem Weg zur B 85

NEUDROSSENFELD
Von Ute Eschenbacher

Wer aus Altdrossenfeld will wirk-
lich mehr Licht an der Kreisstra-
ße? Zum wiederholten Male dis-
kutierte der Gemeinderat über eine
bessere Straßenbeleuchtung auf
demWeg zur B 85. Undwieder gab
es keinen Konsens.

Dieses Mal kam der Anstoß zur
Debatte von der SPD. Die Fraktion
hatte im Oktober einen entspre-
chenden Antrag eingereicht. Die
Anwohner wünschten sich eine
bessere Beleuchtung entlang der
Straße in Richtung Muckenreuth,
trug Michaela Schirmer den Sach-
verhalt vor. Am neuen Parkplatz in
der Ortsmitte seien zwölf Leuch-
ten installiert worden und woan-
ders werde jahrelang über die Not-
wendigkeit von Straßenlampen
diskutiert.

Bürgermeister Harald Hübner
(CSU) ist bekanntlich kein Freund
der Investition. Er erinnerte dar-
an, dass die Gemeinde schon ein-
mal, im Jahr 2018, ein Angebot von
der Firma Bayernwerk eingeholt
habe. Die geschätzten Kosten be-
liefen sich damals auf 50 000 bis
55 000 Euro. „Das Ganze hängt
maßgeblich von den Kosten ab.“ In
diesem Jahr seien jedenfalls keine
Haushaltsmittel dafür vorhanden.
Die Umrüstung der 560 Straßen-
lampen im Gemeindegebiet auf
LED kostete die Gemeinde laut
Hübner bereits 47 000 Euro.

Die Gemeinde sei nicht in der
Pflicht, etwas zu tun an dieser Stel-
le. Wenn sie das täte, würden die
Kosten gemäß der Erschließungs-
beitragssatzung zu 90 Prozent auf
die Anlieger umgelegt werden
müssen. Hübner bezweifelte, dass
es sinnvoll sei, die Parkbuchten am

Straßenrand zu beleuchten. Dann
könnten sich wiederum die An-
wohner auf der gegenüberliegen-
den Seite wegen „Lichtverschmut-
zung“ beschweren. Wer den Geh-
weg überhaupt benutze, sei eben-
falls zu hinterfragen.

Gemeinderat Jochen Bergmann
(FW) ergänzte, er habe den Ein-
druck, die Eigentümer wollten kei-
neBeleuchtung. „WenndaLicht ist,
laufen die Sturm.“ Bei vielen lä-
gen die Schlafzimmer zur Straße
hin. Sie wären sicherlich mit so
einer Lösung nicht glücklich. Die
Parkplätze würden vor allem von
Anwohnern „aus der zweiten Rei-
he“ benutzt. Eine besser beleuch-
tete Straße führe außerdem dazu,
dass die Autos schneller fahren
würden, so Bergmann.

Das sah Franz Klatt überhaupt
nicht so. An der Bundesstraße be-
findesichdieBushaltestelleundder

Anschluss an den ÖPNV. Die Ein-
fahrt in den Ort heller zu machen,
sei sinnvoll. „Eine bessere Beleuch-
tung könnte den ÖPNV-Verkehr at-
traktiver machen“, sagte der SPD-
Gemeinderat. Wenn der Uni-Cam-
pus Kulmbach richtig in Betrieb sei,
würden diesen noch mehr Men-
schen nutzen. Bisher fahren über-
wiegend Schulkinder mit dem Bus.

FuG-Gemeinderat Björn Som-
merer warf ein, seine Fraktion ha-
be so einen Antrag 2014 auch ge-
stellt. Damals sei ebenfalls behaup-
tet worden, es gehe nur um die
Parkplätze. Dabei gehe es vor al-
lem um die Sicherheit des Geh-
wegs. „Die ist definitiv nicht ge-
geben.“ Natürlich seien die Kosten
wichtig, aber man könne zum Bei-
spiel überlegen, ob die Beleuch-
tung wirklich bis zum Ortsschild
gehen müsse oder sie entlang der
Allee reichen würde. Dass die Lam-

penzulangbrennenwürden,glaubt
Sommerer nicht. Denn dafür gebe
es Zeitschaltuhren, die das regeln
könnten.

Künftig sollten bei Vorschlägen
in Anträgen auch Finanzierungs-
möglichkeiten genannt werden,
regte Sommerer an. Dieter Bauern-
feind (CSU) schlug vor, die Ver-
wendung von Solarleuchten zu
prüfen. Georg Waldmann (FuG)
sagte, es sollten neben dem von
Bayernwerk mindestens noch zwei
weitere Angebote eingeholt wer-
den.

Bürgermeister Hübner ver-
sprach, die Kosten für eine reine
Gehwegbeleuchtung ermitteln zu
lassen sowie für eine Straßenbe-
leuchtung. Diese könnten bei den
nächsten Haushaltsberatungen mit
eingebracht werden. „Das wäre
eine freiwillige Leistung auf ho-
hem Niveau“, fand Hübner.

AUS DEM GEMEINDERAT

NEUDROSSENFELD
Sanierung Rasenplatz: Für die not-
wendige Sanierung des gemeind-
lichen Rasenspielfeldes wird sich
Neudrossenfeld auf Vorschlag von
Bürgermeister Harald Hübner
(CSU) und der Verwaltung um
einen Zuschuss bewerben. Der Ge-
meinderat stimmt dem zu. Das
Bundesamt für Bau- und Raumord-
nung hat ein Förderprogramm zur
Sanierung kommunaler Einrich-
tungen aufgelegt. Hierzu zählen
auch die Bereiche Sport, Jugend
und Kultur. Die bisherige Kosten-
schätzung beläuft sich auf 120 000
Euro brutto. Wenn die Gemeinde
in das Programm aufgenommen
würde, könnte der Bund bis 45 Pro-
zent der förderfähigen Kosten
übernehmen.

Hochwasserschutz Waldau: Die
Teilnehmergemeinschaft der Flur-
neuordnung Waldau möchte ein
Regenrückhaltebecken zum Hoch-
wasserschutz errichten. Der Stand-
ort soll zwischen der Straße nach
Schwingen und dem Höhenzug
Vordere Lehen sein. Das mit dem
Wasserwirtschaftsamt abgestimm-
te Vorhaben kostet voraussichtlich
150 000 Euro. Im Zuge des Flur-
neuordnungsverfahrens würde das
Bauprojekt gefördert werden. Die
Teilnehmergemeinschaft hätte je-
doch einen Eigenanteil zu tragen.
Diesen solle die Gemeinde über-
nehmen und damit einen Beitrag
zumHochwasserschutz leisten.Der
Eigenanteil läge zwischen 20 000
und 30 000 Euro. Der Gemeinderat
einigte sich darauf, dass sich die
Gemeinde mit einem Betrag von
höchstens 25 000 Euro beteiligen
soll. Die Summe müsste in Haus-
halt 2021 eingestellt werden.

Naturerlebnis Fohlenhof: Mit dem
vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan „Naturerlebnis Fohlenhof“
geht es voran. Der Gemeinderat be-
schloss die entsprechende Satzung.
Die Abwägungen der Vorhabenträ-
ger wurden auf Empfehlung des
Bauausschusses in die Satzung ein-
gearbeitet. Auch die Stellungnah-
men der Behörden wurden berück-
sichtigt. Weil der Bebauungsplan
dem Flächennutzungsplan wider-
spricht, muss dieser geändert wer-
den. Die drei Flurnummern aus der
Gemarkung Lindau wurden in den
Geltungsbereich aufgenommen.

Aus nichtöffentlicher Sitzung: Der
Auftrag für die Erschließung eines
weiteren Abschnitts des Baugebie-
tes „Am Weidenrain“ wurde ver-
geben. DenZuschlag erhielt die Fir-
ma Strabag zumAngebotspreis von
rund 363 000 Euro brutto. Den
Auftrag für die Straßenbeleuch-
tung „Am Weidenrain“ erhielt die
Bayernwerk AG für rund 14 500
Euro brutto. Das Bauunternehmen
D&Z wurde mit der Sanierung des
Gehwegs in Pechgraben in Rich-
tung Schaitz auf Höhe des Bus-
unternehmens Pomper beauftragt.
Der Angebotspreis beträgt rund
22 500 Euro brutto. ue

ANZEIGE

Ihre Gewinnchance im Oktober:
Täglich 1.000 Euro in bar!

Gewinn-Hotline:

01379-692194 * * Telemedia Interactive GmbH; pro Anruf 50 ct
aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk viel
teurer. Datenschutzinformation unter
datenschutz.tmia.de

Im November täglich 500 Euro gewinnen!

Teilnahmebedingungen: Der Teilnahmeschluss ist immer um 24 Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dürfen
nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Gewinner wird unter allen Teilnehmern (richtige Lösung) der Verlage
der Südwestdeutschen Medienholding GmbH ausgelost, telefonisch sowie schriftlich per Post benachrichtigt und in der Zeitung
veröffentlicht. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme im Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt
nicht. Mitarbeiter/innen der SüdwestdeutschenMedienholding GmbH und deren Angehörige sind vom Gewinnspiel ausgeschlos-
sen. Gewinnauszahlung erfolgt per Überweisung.

So geht’s: Setzen Sie die nebenstehenden Wörter so in das Gitter ein, dass
sich ein vollständiges Kreuzworträtsel ergibt. Achtung: Das bereits eingetragene
Wort dient als Startpunkt. Von dort aus können Schritt für Schritt die fehlenden
Wörter ergänzt werden. Rufen Sie heute bis 24 Uhr bei der Gewinn-Hotline an und
nennen Sie das Lösungswort. Damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können, hinter-
lassen Sie bitte Ihren Namen, Adresse und Telefonnummer. Aus allen Teilnehmern mit der
richtigen Lösung ermitteln wir jeweils einen Tagesgewinner. Wir wünschen viel Glück!
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Gewinner vom 16.11.:
Ute Fetzer

3 Buchstaben:
TER
4 Buchstaben:
KIEN, RUDI, SKAT
5 Buchstaben:
AGENT, GAELE,
NELKE, ODEON,
TROPE

Lösung vom 17.11.20:
NACHBAR
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Herzlichen
Glückwunsch!

 Euro gewinnen!
15.

Spieltag

6 Buchstaben:
ANLAGE,
GISELA, LOTSEN,
SCHROT,
STREIK, TOLLEN
7 Buchstaben:
BOLOGNA
8 Buchstaben:
TRILOGIE
9 Buchstaben:
SCHREIBEN


